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£abtslaus an Stanislaus.

£täper Sruoter!
3d? m'ôd)t nidjb meer fcfjroâÇen, gäng memer enroägg! in fiblidj moora-

Itfdjer nnb refjligtöglicfjer Settsietjung getjts afenig roait iberj Botjnenlteb in
Sdjneef an ttjer ferflirten fjerpofftfdjen. fjenf tljier tmafjl, »ie etjrftnberifd;
bas 2lugfct)tef|Iuirr-<8omittjee in fainer ptjYagFofurdjb geroorbett ifdjt! Hadjtems
reljen tjott, bafj aüerlei (Suggets ITtafdjienen, Röffer unb Kif|e, pefonberg crfjelber,
(Etjfel unb Kammeeler, »omen fonftert iberaal jrwnberten unb 3tauftgen jiefjt
unb mitnen teben fann, nidjt meer räcfjb ^tegen moflen unb tfjem neigirrigen
pubblifum ferloibet ftnb: fo finti Sdjneefer in if(rer Renntfjaabtlitä$fer=2=flnng
auf tf;en fdjemtialen (Setanfen geratjten, eine frauen* otter IDetpgbilberausftellig
3U ferotjrganmgteren. Die ainte îfpteilung ift grauen unb bi antere 3um=
pfern otter foldje, tfjt es nod) fatrt mödjben. <Es mürbt nur faufaffinifcfje Raffe
angenommen, (fon ben Hegerinen roirb abgefirafjiert roâgen ber 2fugbinftung,
man ifdjt antifemmitifdj, roie ber Doggter £ueger 3'IDien; bie fcfjeenfdjten <Ejf)em=

ptare »erbten roie bet ttjen Stmmentb,aIer=Ktb.en bremmtertfj. Da ifdj ber ÏTteitfd)i=
märit 3'8ärn nur eine Harrentfjei bergäget. Häbenbran baut men einen fjeu>
rafcbempel mit ber 2Ifftfdje: Templum nuptiale, gnub affortfjiert, frifaje IDaarr
ftetj auf £ager." Damit tfjiefe IDeiper einanter for Sdjallaufie unb £angroeule nidjt
tfdjuppen otter djrefeen, mieffen3t ebbes fdjaffen. Di fom Jfargau, bfonters bi fon
premgarten unb IDotjIen pcfjbett fjüüte ftr StrofjFöpfe; bi fon £en3bnrg gefjen in3
Hegerborf auf b'Stöör, um bte ITtooren 30 roäfdjen. Die ütjurrganerinen madjen
in tfjren berttjmten fjanbfertigfaiten", unb bie 2fppen3elfermetteiein madjen auf
bte ptfannte IDeige itjren Kääs, brumm ift er fo rääfj. Die £eifenbetf[ fjot jagb,
fte roötf iljr Sdjerrffiain 3ur £interuttg audj peitragen unb mit itjrem ftibtgen
Rocf unb neien Strääl attdj in biegigen Jrauen= retjfpägtife 3umpferenferetn,
bamitter Befud) fon pfjranfrctd) tefdjbo frecfroeutietter feig. Der JTÏelirte föll
ragb tjaben, f ranfratdj ferfdjiepe ben Sefud) pig 3um nödjften (Efjrteg mit Deitfdj-
lanbt; bann djämmen3i maffenroeife roieber über Verrières!, »eilst bört ben IDääg
am befdjben fennen tfjäten, »omit icb, ferpleipe tfjein tibi Semper 3er

Ladislaus.

(Ballilätfcfyes.
3üngft jogen fiebeu fjerren fjinaits nadj bem Rfjein
Unb natjmen bie Bauten in llugettfdjein.
3u Dtepolbsau gtengen fie fdjnurbireft
3ns fjaus, »0 ber fjerrgott beu 2lrm fjerausfttecft,
Unb riefen: IDirtfjstöctjterlein, fjol' uns fdjnell UToft,

Der ift bei ber fjtts unfer einiger roftI"
Der (Erfte fpradj, tjebenb ben fjumpen empor :

für»afjr ein fatferlidj füges (Segotjr."
Der groette, ber madjt einen mädjtigett Rurf»
ITtit bem Stufjl uttb nimmt einen Strnadjerfdjlucf.
Hun ertjebt fid; ber Dritte mit Hamen fjerr Scfju«
biger unb nippt frötjlidj 5 Deci Je moût.
3f!s »ierter Kumpan frebenste ber §0
lifofer unb rief beim Derfudjen fjatlot; I

2lls fünfter fam einer cum nomine Scfje

rer unb jubelte freubeftrafjlenb 3ul)el
Da fpradj ber Sedjste: 3d? bring' metner Seef

Den Rebfteiner IlToft nidjt metjr roeg con ber KefjI'I"
21m (Enbe bes £iebs fpradj nodj ber tIt)eo
bor: für uns Demofraten tfi er gar nidjt fcfjleol

3tjr fettet, es ift ein oolfstfjümiidjer üranf,
(Seroötjnt (End) baran unb itjr roerbet ntrfjt franfl"
Da fam bte IDtrttjtn sur fjaustfjür tjerein

Unb fragte öas Ktnb, roas für fjerren brtn fei'n.

Hun fagte bas Cödjterlein fjaibroegs erbost:

Das ftnb a fa fjerra, bte trinfa gab Ilîofi 1"

Unb als bas Urttjeil aus üödjterleins ITÎunb

Den f t eben Regterungsrättjen roar fitttb,

So madjten fte fdjlteglicfj mit reuigem ItTuttj

Den lapsus bibendi mit Bernegger gut.

La tribune de Genève" 3eigt itjrett £efern an,
Die ID c 1 1 fradj balb 3itfammen, es fei fein leerer IDafjn.

Deg freu'n fidj fdjon bie Bernerl" janefot froh, ein ITïuÇenblatt,
Dann braitdjt ja fein CEfjeater mefjr bie arme Bunbesfiabtl

II lavoratore italiano".
gtt unfern Blättern fommt nun a no.
(Er ftammt aus güridj unb ïlîilano.
Uttb fdjroört auf bie fatfjolifdje $afjno.
ITltt fjelgett fommt er, 's ift fein IDatjno,
Der rTtcrtfdj lebt nidjt allein uon 1';

Dodj Abonnenten tjaben's faan 0 1

21mor auf ber £anbesausftellung.
(ftigerf: Sdjönftes fräulein, roenn Sie »ügten, rote idj Sie liebe I"
3>rttttc: IlTein (Sott, roas Fümmert bas midj?"
gngetf: © fpredjen Sie ttidjt fo Fait roegroerfenben ones, fonft 3irjingen

Sie midj noefj basu, 3t)r f?er3 mit Raoul pictet's unfdjme^barem (Eisblocf auf
eine Stufe 3U ftellett !"

TXus ber gürtcfyer Confyalle.
(Saftfpiel ber gigeunerin «Ejtta.

Don Balfe*) ift fie freilief) nidjt, »ielmetjr con fletfcfj unb Blnt,
IDie retßenb bodj bas Doppelftnn auf ifjrer fiebel rufjt!
3fjr fjaar ift fdjroar3, fdjneeroeig ber 2lrm, füg ,,21d) fo fromm" 's erfllngf,
Das publifum bas felt'ne Btlb mit Zlppettt uerfdjlingt.
(Srogarttg tft ifjr (Eon ja nidjt, bod) itjr Kofiüm bas ffimmtl
Sie fjören fidj bie 2fugen bltnb ber Saal in Seifall fdjrotmmt!

*) Kompontft ber ©per Die gigeunerin."

Der neue po^eiljauptmann.
Dettraut mit beiben (Elementen,

3ft er ttidjt fait, nodj roarm allein.
Das bürfte roofjl bas Ricfjt'ge fein,
Um otjne îlnftog 3U regenten.
IDic fo (Er ftammt nadj ben ZJnnalen

2fus Rfj einau unb aus f eu e r ttjalen I

ßrtefäaüett kr lîeîiakliûn.
R. 9lur immer f)ü&fd> grofjftübtifd). ^m 2:agblatt" ©rof3âûrtd;ê roar

biefer Sage 311 lefen, ba& ber Sunftmaler Södlm attS giorenj" im èotel 33ette=

»tte abgeftiegen unb bafi ber SDidjter Äonrab ÜDiener" fid) jur 3ett in filo=
fterâ befinbe. gef)t tjalt bod) nid)tê über eine frotjmüttjige Älaffifiäierttng unferer
Ätmftgröfjen »on feiten getoiffer Runftoerftünbiger. itiidjften'o toirb man lefen: S)er
2)îufifer 33rat)mâ", ber ©omöbienfpieler Sonnentfjal" unb ber befatutte Sitterat
^aul §et)fe" fjätten fid) tjierjulanbe irgenbioo eine ©omnterfrifd)e auêgefudjt.

« in It. 3îein. ©er gatt §ammerftein" ift im 3ürd)er Solfâttjeater nidjt 30 SRal
gegeben roorben, roie jene SSaäfer ïfjeater^Sîeclame betjauptet. @ine erfte unb einzige
2tuffüb,rtmg tjatte genügt, um ba3 9J!ad)toerf oerfdjroinben jju laffen. Ii. 31.
in A. Slurd) bett 33uttb" rourbe für^lid) eine ïelegrapf)iftin gefudjt bie aud)
feroieren fann" ergo t)at bie .çod)faifon »iel»erfpred)enb begonnen. E1. H.
in B. 3a, fo ein ^eierabenb" bringt bem 9Jtenfd)en oft bittere ©enüffe. Sßaä
ba an Sîationalpoefie alleâ jufammenffeufst, ift impofant, 5. S. folgenbe Strophe
in ber legten 3Jummer: SBie goffen tröftenb iljre lieben SBorte mir eblen Sialfam
in mein tounbeâ öerj, roo tiefeë aßelj ftd) feinett <3i£ e r ï 0 fj r t e ba linbern §off=
nttng unb (Sebulb ben ©djmerä." 9îein, einen foldjen Sdjnterj linbert nur bie pere
fönlidje 33efanntfd)aft mit bem jebenfallâ uiel ju fpät gebotjrten" Sid)teriing. ' g-rbl.
©rufe Z. in W. Sie (Slarner 9îad)r." rufen einem einf)ettlid)en 3a6sefe^
burd) einen 3affei'fongrefj, roaS einer allgemeinen griebenêbefeftigtmg gleid)fommen
roürbe. ^n }d)iebärid)terlid)en Singen aber Ittfse ftd) bann ein 3lu§mad)en" beä

flrtFjetfö fetjr empfehlen, am beften burd) jittei tüdjtig fdjmaufenbe ©djmattfer!
Peter, ©ieâmat fjaben roir für Sangfjotä feinen ^la£. ©rufj. T. U. in V.
3n ber H( ö f e t ' fdjen 33ud)l)anblung in Berlin erfdjien ein alpin=t)umoriftifd)e6 Öücfilem
,,©emfen=®ier", roelcbeä roir Sfjnen nur beftenä empfefjlen fönnen. Spatz.
©anj fdjön unb ganj gut unb barum ganj fdjönen unb ganä guten ©ruß.
H. in Iterl. Sßtr legen baä g-ragment für bieâmal nod) ättriief; bie 3J!itar6eiter
ber aroeiten 2I6tf)eitung finb fdjulb baran. "Verschiedenen. Söegen
Sîaummanget fönnen roir nidjt alle Anfragen an biefer ©teile
beantruorten!

Die berühmten Bicyclettes Gladiator sind bei J. Beguin,
112 Militärstrasse, Zürich III, zu haben. 83-26

¦ Oettinger & Co., Zürich KT/l'îf¦ModestOffe in Wallen v. 65 Cts. Iiis fr. 15. ^ ^ In Damenkleiderstoffen
ModestOffe in Seide von 60 Cts. bis fr. 29. * Herrenkleiderstoffen
ModestOffe in B'Wollen von 23 Cts. bis Fr. 2.70 5? Damen- nnd Kinder-
ModestOffe in Tuche u. Buxklns etc. Fr.1.90 34 5 Confektion u. Blousen

Eine eleg. Herrenhose Fr. 3. 90, compl. Stoff

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoterl
Ich möcht nichd meer schwätzen, gäng memer enwäggl in Mich moora-

lischer und rehligiößlicher Bettziehung gehts afenig wait iberz Bohnenlied in
Schnees an ther ferflixten Hexpossischen. Thenk thier ,mahl, wie ehrfinderisch
das Außschtehlunx-Gomith,>e in sainer phyaßkofurchd geworden ischt I Nachtems
xehen hott, daß allerlei Guggers Maschienen, Rösser und Kihe, pesonderß Lhelber,
Lhsel nnd Kammeeler, women sonstert iberaal zhunderten nnd ztausigen zieht
und mitnen reden kann, nicht meer rächd ziegen wollen und them neigirrigen
Pubblikum ferloidet stnd: so sinti Schneefer in ihrer Rennthaabilitâtzfer-2-flung
auf then schennialen Getanken gerahten, eine Frauen- otter Weipßbilderausstellig
zu ferohrgannißieren. Die ainte Apteilung ist 4, Frauen und di antere 4 Iom-
pfern otter solche, thi es noch sain möchden. Ls würdt nur kaukassinische Raffe
angenommen. Fon den Negerinen wird abgestrahiert wägen der Außdinstung,
man ischt antisemmitisch, wie der Doggter Lueger z'Wien; die scheenschten Lxhem-
plare werdten wie bei then Simmenthaler-Kihen bremmierth. Da isch der Meitschi-
märit z'Bärn nur eine Narrenthei dergäget. Näbendran baut men einen Hen-
ratzdemxel mit der Affische : ,/I'empliim nuptià, guud assorthiert, frische Waarr
stetz auf Lager." Damit thiese Weiper einanter for Schallausie und Langweule nicht
tschuppen otter chretzen, miessenzi ebbes schaffen. Di fom Aargau, bsonters di fon
Premgarten und Wahlen flächden Hüüte fir Strohköpfe; di fon Lenzburg gehen inz
Negerdorf auf d'Stöör, um die Mooren zu Wäschen. Die Thurrgauerinen machen
in ihren berihmten Handfertigkaiten", und die Appenzellermeitelein machen auf
die pikannte Weiße ihren Kääs, drumm ist er so rääß. Die Leisenbêth Hot xagd,
sie wöll ihr Scherrfflain zur kinterung auch xeitragen und mit ihrem siidigen
Rock und neien Strääl anch in dießigen Frauen- rehspägtife Iumpferenferein,
damitter Besuch fon Phrankrcich teschdo freckwentierter seig. Der Meline söll

xagd haben, Frankraich serschiepe den Besuch piß zum nächsten Lhrieg mit Deitsch-

landt; dann chämmenzi massenweise wieder über Vsrrià^. weilzi dört den Wääg
am beschden kennen thäten, womit ich ferpleipe thein tibi ssmpsi' zer

I-iàâislAns.

Galliläisches.
Jüngst zogen sieben Herren hinaus nach dem Rhein
Und nahmen die Bauten in Augenschein.

In Diepoldsau giengen sie schnurdirekt

Ins Haus, wo der Herrgott den Arm heransstreckt,

Und riefen: Wirthstöchterlein, hol' uns schnell Most,
Der ist bei der Hitz unser einziger Trost I"
Der Lrste sprach, hebend den Humpen empor :

Fürwahr ein kaiserlich süßes Gegohr."
Der Zweite, der macht einen mächtigen Ruck-
Mit dem Stuhl und nimmt einen Sirnacherschluck.

Nun erhebt sich der Dritte mit Namen Herr
Schubiger und nippt fröhlich 5 Dsei >l>z moût.
Als vierter Kumpan kredenzte der Zo-
likofer und rief beim versuchen Halloh I

Als Fünfter kam einer cum iromiirs Scherer

und jubelte freudestrahlend Iuhel
Da sprach der Sechste: Ich bring' meiner Seel'

Den Rebsteiner Most nicht mehr weg von der Kehl'!"
Am Lnde des Lieds sprach noch der Theodor:

Für uns Demokraten ist er gar nicht schleo l

Ihr sehet, es ist ein volksthiimlicher Trank,

Gewöhnt Luch daran und ihr werdet nicht krank I"
Da kam die Wirthin zur Hausthür herein

Und fragte das Kind, was für Herren drin sei'n.

Nun sagte das Töchterlein halbwegs erbost:

Das sind a ka Herra, die trinka gad Most!"
Und als das Urtheil aus Töchterleins Mund

Den sieben Regierungsräthen war kund,

So machten sie schließlich mit reuigem Muth
Den b>l>>'^ I>i>».'n>Ii mit Bernegger gut.

I^a, triduirs cls Usiièvo" zeigt ihren Lesern an,
Die Welt krach bald zusammen, es sei kein leerer Wahn.

Deß freu'n sich schon die Bernerl" janchzt sroh ein Mutzenblatt,
Dann braucht ja kein Theater mehr die arme Bundesstadt I

II lÄvor-Ätore italiano".
Zu unsern Blättern kommt nun a no.

Lr stammt aus Zürich und Milano.
Und schwört auf die katholische Fahno.
Mit Helgen kommt er, 's ist kein Wahno,
Der Mensch lebt nicht allein von l>!

Doch Abonnenten Haben's kaan ol

Amor auf der Landesausstellung.
Gigerl: Schönstes Fräulein, wenn Sie wüßten, wie ich Sie liebe I"
Aame: Mein Gott, was kümmert das mich?"
Kigerl: D sprechen Sie nicht so kalt wegwerfenden Tones, sonst zwingen

Sie mich noch dazu, Ihr Herz mit Raoul Pictet's unschmelzbarem Lisblock auf
eine Stufe zu stellen !"

Aus der Züricher Tonhalle.
Gastspiel der Zigeunerin Lzita.

von Balfe') ist sie freilich nicht, vielmehr von Fleisch und Blnt,
Wie reizend doch das Doppelkinn auf ihrer Fiedel ruht!
Ihr Haar ist schwarz, schneeweiß der Arm, süß Ach so fromm" 's erklingt,
Das Publikum das selt'ne Bild mit Appetit verschlingt.
Großartig ist ihr Ton ja nicht, doch ihr Kostüm das stimmt!
Sie hören sich die Augen blind der Saal in Beifall schwimmt!

6) Komponist der Gper Die Zigeunerin."

Der neue Polizeihauptmann.
vertrant mit beiden Llementen,

Ist er nicht kalt, noch warm allein.
Das dürste wohl das Richt'ge sein,

Um ohne Anstoß zu rezenten.
Wie so? Lr stammt nach den Annalen
Aus Rheinau und aus Feuerthalen!

Griefkasten der Redaktion.
»l>. It. Nur immer hübsch großstädtisch. Im Tagblatt" Großzürichs war

dieser Tage zu lesen, daß der Kunstmaler Böcklin auS Florenz" im Hotel Belle-
vue abgestiegen und daß der Dichter Konrad Meyer" sich zur Zeit in
Klosters befinde. Es geht halt doch nichts über eine frohmüthige Klassifizierung unserer
Kunstgrößen von seiten gewisser Kunstverständiger. Nächstens wird man lesen: Der
Musiker Brahms", der Comödienspieler Sonnenthal" und der bekannte Litterat
Paul Heyse" hätten sich hierznlande irgendwo eine Sommerfrische ausgesucht.

« in « Nein. Der Fall Hammerstein" ist im Zürcher Volkstheater nicht 30 Mal
gegeben worden, wie jene Basler Theater-Reclame behauptet. Eine erste und einzige
Aufführung hatte genügt, um das Machwerk verschwinden zu lassen. Ii. ZU.
in Durch den Bund" wurde kürzlich eine Telegraphistin gesucht, die auch
servieren kann" 1 1^0 hat die Hochsaison vielversprechend begonnen. I'. ll.
in lî. Ja, so ein Feierabend" bringt dem Menschen oft bittere Genüsse. Was
da an Nationalpoesie alles zusammenfleußt, ist imposant, z. B. folgende Strophe
in der letzten Nummer: Wie gössen tröstend ihre lieben Worte mir edlen Balsam
in mein wundes Herz, wo tiefes Weh sich seineu Sitz e r k 0 h r t e da lindern Hoffnung

und Geduld den Schmerz." Nein, einen solchen Schmerz lindert nur die
persönliche Bekanntschaft mit dem jedenfalls viel zu spät gebohrten" Dichterling. Frdl.
Gruß! 25. in HV. Die Glarner Nachr." rufen einem einheitlichen Jaßgesetz
durch einen Jasserkongreß, was einer allgemeinen Friedensbefestignng gleichkommen
würde. In schiedsrichterlichen Dingen aber ließe sich dann ein Ausmachen" des

Urtheils sehr empfehlen, am besten durch zwei tüchtig schmausende Schmauser!
U^ter. Diesmal haben wir für Langholz keinen Platz. Gruß. V. UI. in V.
In der K ö s e l ' schen Buchhandlung in Berlin erschien ein alpin-humoristisches Büchlein
Gemsen-Eier", welches wir Ihnen nur bestens empfehlen können.
Ganz schön und ganz gut und darum ganz schönen und ganz guten Gruß.
UI. in Uteri. Wir legen das Fragment für diesmal noch zurück; die Mitarbeiter
der zweiten Abtheilung sind schuld daran. V<srsvI»i«Äe»»ei». Wegen
Raummangel können wir nicht alle Anfragen an dieser Stelle
beantworten!

Die berühmten Licvclettes Slaâiàr sinci bsi 1. Lvguin,
112 Nllitärsti-Ässe, ?ûrià III, ?u Imbeii. 83-26
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